
D er  Fluchtpunkt  für  alle  waagrechten  L inien

entspricht  der  Augenhöhe  und  liegt  auf  H öhe  de s

H orizonts .  D ie  S eh strahlen  vereinen  sich  in

einem  oder  m ehreren  Punkten .

Grundsätzlich  hab en  alle  Richtungen ,  also  auch

die  S enkrechten ,  ihren  eigenen  Fluchtpunkt,  was

du  z .  B .  an  Fotografien  hoher  G eb äude  (Türm e ,

Wolkenkratzer)  leicht  selb st  fe ststellen  kann st .

Vgl .  auch  Abb .  6  und  Abb .  7 .  M an  nennt  die s

auch  „D reipunktp ersp ektive“ .
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D ie  Z entralp ersp ektive  (vgl .  Abb .  2 )  wurde  seit  der  Renais sance   im  ab endländischen  Raum  entwickelt

(L eonardo  da  Vinci,  Albrecht  D ürer) ,  ab er  schon  in  der  ägyptischen  und  griechischen  Kultur  zeigten

sich  erste  An sätze .

Z e n t ra l p e rs p e kt ive

D ie  Z entralp ersp ektive  entspricht  in  etwa  der  na-

türlichen  S ehweise  (und  auch  der  Photographie )

und  wird  vor  allem  zur  D arstellung  größ erer  G e-

gen stände  (G ebäude ,  Architektur)  angewandt .

Auch  für  eine  realistische  L andschaftsdarstellung

ist  die  Z entralp ersp ektive  unverzichtb ar.

Weil  alle  M aß e  m it  wach sender  Entfernung  vom

B etrachter  kleiner  erscheinen ,  werden  p arallele

Kanten  in  der  Z eichnung  als  Strahlenbündel  dar-

ge stellt ,  die  auf  ihren  j eweiligen  F l u c h tp u n kt
zielen .

M erke :  Je  geringer  der  B etrachtungsab stand  (in

Relation  zur  Größ e  de s  Obj ekts ) ,  de sto  stärker

die  Abbildungsverzerrungen .
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A b b .  7 :

„ F ro s c h p e rs p e kt ive “

A b b .  6 :  Vo g e l p e rs p e kt ive

( c )  1 9 9 5  by  H e P ro

A b b .  4 :  ve re i n fa c h te  ze n t ra l p e rs p e kt iv is c h e  D a rste l l u n g

m it  n u r  e i n e m  F l u c h tp u n kt .

A b b .  5 :  D a rste l l u n g  m it  zw e i  F l u c h tp u n kte n :

„ Ü b e r− E c k− P e rs p e kt ive “

P e rs p e kt ive . cd k


